BER... ser 
Die Danziger, Ad vr eg mit Ausnahite 


USER, 


Em 
DER 
2 


J bn Du 


; \ ee { . 8 2 ” 55 ö = 8485 
. C. 1) Celtgtaphiſche Nachrichten det Danziger Beitung. 
| Wien, 17 October. Das heutige Abendblatt der, Wiener 
| Zeitung“ — daß die Kaiſerin Ende October von Korfu ab- 
reiſen und nach Venedig gehen werde, um daſelbſt ihren Aufent⸗ 

x 3 October. (N. Fr. Ztg.) Ich erfahre aus zu⸗ 


| 


| 


| 
| 


| 


’ e, daß ber Rücktritt des Grafen Rechberg vom 
1 e in den nächſten Tagen eine ber 
ſchloſſene Sache iſt und daß ſein Nachfolger bereits in den näch⸗ 
ernannt wird. 
2 — 16. October. Geſtern hat in der hieſigen Ka⸗ 
thedrale ein Trauergottesvienſt für den verſtorbenen Erzbiſchof 
von Warſchau, d. Fijalkowski, ſtattgefunden. Ja der Beru⸗ 
hardinerkirche iſt ein Gottesdienſt zu Ehren der Kosciuszto- Feier 
abgehalten worden. Die Läden waren geſchloſſen. Die Ruhe iſt 
ungeſtört geblieben. Veranſtaltete Geldſammlungen ergaben reich⸗ 
i te. 80 3341 
35 pe 16. October. Die Bürgerſchaft hat in ihrer 
heutigen Sitzung, in welcher die Berathung über die Flottenan⸗ 


gelegenheit an der Tagesorenunz war, beſchleſſen, den Senat 


ingend zu en, bei den für den Küſtenſchutz 
8 . den Verhandluagen im Siane Bre⸗ 
mene zu wirken und fobald wie möglich einen betreffenden An⸗ 


blätte⸗ wird der franzöſiſche Geſandte 
chen Krönung ein Feſt geben, dem der König und die 


i 
. ie ihm von der Pforte 


Paris, 16. October. (H. N.) Ratapi iſt hier eingetroffen. 


Zur Krönungsfeier. 
„Königsberg, 17. October. Wie bereits gemeldet, em⸗ 
pfing Seine Majeſtät der König heute Mittag 1 Uhr die beru⸗ 
fenen Kerönungszeugen. Beim Empfang der Mitglieder der Lands 
tagshäuſer wurde Seine Majeſtät durch ein dreimaliges Hoch be⸗ 
grüßt. Seine Majeſtät der König ſprach ungefähr: „Es war Mir 
ein Betürfniß, die Vertreter ves Landes noch vor der Krönung 
um Mich zu verfammeln, und Ich danke Ihnen, daß Sie Mei- 
nem Wunſche gefolgt ſind. Die Herrſcher Preußens empfangen 
ihre Krone von Gott. Ich werde deshalb morgen die Krone vom 
Tiſche des Herrn nehmen und fie auf Mein Haupt ſetzen. Dies 
iſt die Bedeutung des Königthums von Gottes Gnaden, und 
darin liegt die Heiligkeit der Krone, welche unantaſtbar iſt. Ich 
weiß, daß Sie ſelbſt den Sinn des Actes ſo verſtehen, zu deſſen 
Zeugen Ich Sie berufen habe. Die Krone iſt mit neuen Inſti⸗ 
tutionen umgeben; Sie ſind nach denſelben berufen, der Ktone 
zu rathen, Sie werden Mir rathen, auf Ihren Rath werde 
en.“ f ; 
8. iin Majeſtät der König unterhielten ſich hierauf mit den 
zunächſtſtehenden Vertretern des Landes und bedauerten, daß es 
Sr. Majeſtät an Zeit ER mit jedem Einzelnen zu ſprechen, 
i ngenber Wunſch ſei. 

Kr r der 5 den Provinzial» Landtagen gewählten 
Zeugen äußerten Se. Majeſtät, daß auch die Zeugen aus der 
Mitte derjenigen geladen worden ſeien, welche jpecielle Provin- 

zial⸗Intereſſen vertreten. i 
Seine Majeſtät der König haben zu Rittern des ſchwaczen 
Adlerordens ernannt: den Fürſten Bentheim⸗Tecklenburg auf Ho⸗ 
den Fürſten Salm: Horftmar auf Cösfeld, den Für⸗ 
ſien Carolath⸗Beuthen, den Oberpräſidenten v. Flottwell, den 
General der Infanterie v. Lindheim und den General der In⸗ 

anterie v. Werder. a 

[) re 17. October. Das Provinzlalfeſt 
am Mätwoch den 16. October in dem dazu neuerbauten, mit dem 
Raume des Sommertheaters verbundenen Feſtlocale auf dem 
Mitteltragheim hat in der würdigſten uad glänzendſten Weiſe 
ſtattgefunden. Die Auffahrt der Eqaipagen nahm ihren Anfang 
Abends 6 Uhr und gegen 8 Uhr war der Feſtſaal gefüllt mit 
5000 Gäſten, die Logenreihe ringsum mit den geſchmückten 
Damen. Der Glanz, der von 200 Goldkronenleuchtern und ſeitwärts 
ongebrachten Armleuchtern herabſtrahlenden circa 4000 Wachs 
Arzen that dem Glanze der Diamanten, die den Ordensſternen 
ver hohen Herten und dem Halsſchmucke der Damen eutſtrahlten, 
keinen Abbruch; der höchſte Glanz aber entfaltete fih, als bold 
nach 8 Uhr und nachdem die Feſtmarſchälle mit langen, goldge⸗ 
krönten Stäben den Durchzugsgang ebneten, Ihre Mojefäten, 
das Kronpriazliche Paar, der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land, der Erzherzog Max von Oeſterreich, die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes mit allen übrigen zur Krönung 
eingeladenen Fürſten, Fürſtinnen und Geſandten erſchlenen, herz⸗ 
lich willkommen gebeißen von den Vertretern der Provinz Alt⸗ 
preußen und den 5000 Gäſten durch ein dreimaliges Hoch auf 
Ihre Majeſtäten, worin eine jede der drei Kapellen, beim Eins 
gange, in der Mitte und nach der dritten Seite hin mit dreimali⸗ 


Organ für 


ri 


a 


end, nahmen ihren Platz vor den noch geſchloſſenen Portieren, 


welche vom Plafond herab bis zum Fußtteppich in ſchwerem rothem 
we aum, in welchem das Kö⸗ 


Seidenzeuge herunterrollten und den 


nigliche Souper eingenommen werden füllte, von dem mittleren 
Ballſdale trennte. 4 5 


Von rieſigen, prachtvollen Candelabern, tropiſchen und Zier⸗ 


pflanzen umgeben, ſtanden die Seſſel für die Königlichen und prinz⸗ 


lichen Heriſchaften, vie, noch ehe fie Platz genommen hatten, fih | chivrath Riedel, 


in der ungezwungenſten Weiſe unterhielten mit naheſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, J. Majeſtät die N 0 0 mit den 
Feſtordnern rep. Wirthen des eftes. Der Ball wurde eröffnet 
durch J. Maj. vie Königin mit dem Erzherzog von Oeſterreich, 


in einer Polonaiſe gefolgt von Sr. Majeſtät dem Könige, der 


die Großherzogin von Weimar führte, den Prinzen und 
dürften mit anderen hohen Damen, wobei die Seiten 
Säle durchſchritten und in Augenſchein genommen wurden. In 
den darauf folgenden Tänzen, an in der Quad rille, tanz» 
ten Se. Kgl. Hoh. der Kronprinz und auch Se. Kgl. Hoh. der 
Erzherzog von Oeſterreich, letzterer mit J. Kgl. Hoh. der Kron⸗ 
prinzeſſin. Nach 10 Uhr wurden die ſeigenen Vorhänge geöffnet 
und die Hinterwand ließ in ene ei das Schloß 
Babelsberg (gemalt von Grove) erblicken und Ihre Majeſtäten 
510 Platz an der Mitte der Tafel, gedeckt für etwa 200 
erſonen. a 3 
Nach der Tafelmuſik erhob der Laudtagsmarſchall Herr 
Graf zu Dohna⸗Lauk und e le für die Feruſtehen⸗ 
den ſchwer zu verneh menden Einleitungsrede Ihren Majeſtäten 
ein Hoch aus, worin die ſämmtlichen Gäſte jubelnd mit einſtimm⸗ 
ten. Se. Maj. der König tranken, m den Worten, das 
ihm bereitete ſchöne Feſt erwähnend, auf das Wohl der Provinz 
Preußen und auf das Wohl des Geſammtſtaates Preußen, ein 


Toaſt, der eathuſtaſtiſchen Wiederhall aud im Herzen der 5000 


Gegen 12 Uhr er die Weg 5 
Kronprinzlichen Paare, den Fürſten, Botſchaftern und Geſandten 
verließen die Königlichen Herrſchaften das Feſtlocal der Provinz. 
Der ſchwarze bürgerliche Frack kam unter den tauſenden von Ci⸗ 
8 und Militär⸗Uniformen bei dieſem Glanzfeſte wenig zur 
eltung. sur 

— Als am 16. die ſämmtlichen Fahnen und Standarten in 
das Köaigliche Schloß abgebracht waren, geruhte Seine Majeſtät 
der König die ſämmtlichen hier anweſenden commandirenden Ger 
nerale, General⸗Inſpeeteure und Inſpeeteure, Generale und Re⸗ 
ſimeuts⸗Commandeure um ſich zu verſammeln und die folgenden 
Worte an ſie zu richten: 


„Ich habe Sie hier verſammelt, um einer Feier beizuwoh⸗ 


Moment tritt nur dann ein, wenn tiefe Trauer ihm vorherge⸗ 
gangen iſt, wie eine ſolche auch uns Alle im tiefſten Herzen be⸗ 
wegt hat. Jetzt richten wir den Blick getroſt zum Himmel, hof⸗ 
fend, daß Er Preußen ſegnen und ſchützen möge, wie bisher. Ein 
Anblick, wie wir ihn fo eben gehabt, iſt noch nie dageweſen und 


kehrt ſo leicht nicht wieder. Ich habe die Fahnen und Sie, meine 


Herren, als die höchſtgeſtellten Generale der Armee und ſämmt⸗ 


liche Regiments Commandeurs verſaumelt, um im Namen der 
Armee Zeugen der hochwichtigen Feier zu fein, welcher wir ent- | 


gegengehen. ; 
und wenn Ich Mir dieſelbe von Seinem geweihten Tiſche auf das 


wolle! — Sie zu vertheidigen, iſt die Armee berufen, und Preu⸗ 


ßens Könige haben die Treue derſelben noch nie wanken ſehen. 


7 


be dee vn dm 


nen, die zu den ſeltenſten in der Geſchichte gehört. Ein folder | 


Von Gottes Händen iſt Mir die Krone zugefallen 


1 


lz. 20 Sgr. 
ia Ne. 50, 
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— 


gem Tuſche einſtimmte. Die Mai füt, huloreich Sich vernei⸗ nerſeits wieder eine Menge anderer Gerüchte erzeugt hat. Da 


nun das erſtere Gerücht völlig unbegründet iſt, ſo folgt daraus, 
daß die darauf geſtützten Gerüchte ebenfalls zuſammenfallen. 


. Die „Elb. Zig.“ will erfahren haben, daß der König 


ſich entſchloſſen hat, verſchiedene hervorragende Mitglieder des 


Abgeordnetenhauſes zu Mitgliedern des Herrenhauſes zu ernen⸗ 
nen, Als hierzu deſignirt werden namenklich genannt: Freiherr 
Georg v. Binde, deſſen Vetter Frhr. v. Vincke⸗ Olbendorf, Geh. Ar⸗ 
der vormalige Finanzminiſter v. Hanſemann, 
der frühere ſächſiſche Miniſter v. Carlowitz, der Geh. Juſtizrath 
Taddel, der Geh. Oberregierungsrath Coſtenoble und der Geh. 
Commerzienrath Carl. 

— Wie wir hören, wird die Staatsregierung dem nächſten 
Landtage den Entwurf einer „Wegeordnung für den preußiſchen 
Staat“ vorlegen. 

— Die Miniſter werden, wie wir erfahren, ſchon am Sonn⸗ 
tag von Königsberg hierher zurückkehren. 

* Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß die liberale Partei von 1. 
Januar in Berlin ein Blatt erſcheinen laſſen wird. Der frühere 
Redacteur des Grenzboten, Jul ian Schmidt, fol zugeſagt 
haben, die Leitung zu übernehmen. 

— Jna der geſtrigen Verſammlung der Bezirke 1— 17 


wurde das Programm der Fortſchrittspartei einſtimmig ange⸗ 


nommen. 

— Wiener Blätter melden, der Kaiſer von Oeſterreich, wil⸗ 
cher ſich gegenwärtig zum Beſuch feiner kranken Gemahlin in Korfu 
aufhält, werde am 20. nach Wien zurückkehren und am 22. nach 
Berlin zum Beſuch des Königs von Preußen abreiſen. 
Hier weiß man nichts davon. 

Der Herr Miniſter des Innern hat in Bezug auf das 
neue Wahl⸗Reglement vom 4. d. M. unter dem 10. d. M. fol- 
gendes Circular an ſämmtliche Königl. Regierungen erlaſſen: 
„Wiederholte Wahrn igen bei Ge 

ven 


—— 


2 ; u 
ergänzen, um durch ft feſte Normen die Wahlen 

vor ungefeplichen oder unberechtigten Einflüſſen zu ſchützen, und ihre 
Unabhängigkeit, ſo wie die Gleichmäßigkeit des Verfahrens zu ſichern. 

„In dieſer Abſicht hat das Kgl. Staatsminiſterium behufs Ausfüh⸗ 
rung der Verordnung vom 30. Mai 1849 das in den een 
Exemplaren hier beigefügte anderweitige Wahlreglement vom 4. d. 
erlaſſen, welches an Stelle des ſeitherigen Reglements vom 31. Mai 
1819 von jetzt ab zur Anwendung iu bringen ift. 

„Die bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe veranlaſ⸗ 
fen mich hierbei für jetzt zu folgenden Eröffnungen. 

EIn derſelben Abſicht, welche Sande dee ri ae Eur 
Geoänzungen des Reglements zu Grunde 1 00 at bereits das Geſetz 
vom 27. —— v. J. die Wahlbezirke für die Wahlen der Abgeordneten 
definitiv feſtgeſtellt.. — Die Urwahlbezirke find in gleicher Art nicht ein 
. allemal zu beſtimmen. Ihr Umfang, der von der Seelenzahl ab⸗ 

not, unterliegt dem Wechſel, und ihre Ab 2 5 und Geſtaltung 
muß den Behörden üdertragen werden. Das Wahlreglement konnte da⸗ 
her, wie 1015 ausdrücklich geſchehen, nur den Grundſatz aufnehmen, daß 
die Urwahlbezirke ein möglichſt zuſammenhängendes und e 
Ganze zu bilden haben. Demzufolge entſcheiden bei dieſer 


die räumliche Zuſammengehörigkeit und alle örtlichen Verhältniſſe, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


welche in Betracht gezogen werden müſſen, um durch Urwahlbezirke von 
angemeſſener Ausdehnung und Lage die Betbeiligung an den Wahlen 
zu erleichtern. Zu den Verhältniſſen diefer Art gehören die Entfernun⸗ 
gen, die Verbindungen, die Lage und die Are Nach des Wahlorts 
u. A. m. Unter keinen Umſtänden dürfen andere Rückſichten bei der Ab⸗ 
grenzung der Urwablbezirke maßgebend fein. Im Uebrigen hat das Res 
glement jetzt auch die Reihenfolge der Abſtimmungen bei den verſchie⸗ 
denen Wahlhandlungen feſtgeſetzt, um hierbei ebenfalls jede Willkür 


Haupt ſetzen werde, ſo iſt es Sein Segen, der fie Mir erhalten E 


„Formale Vorſchriften ſind indeß niemals erſchöpfend. Auch die 


ſpeciellſten Feſtſetzungen vermögen allen n een und jeder 


Sie iſt es geweſen, welche den König und das Vaterland in den 


Tagen der unheilvollſten Stürme erſt vor Kurzem gerettet und 
feine Sicherheit befeſtigt hat. Auf dieſe Treue und Hingebung 


rechne auch Ich, wenn Ich fie aufrufen müßte, gegen Feinde, von 


welcher Seite ſie auch kommen mögen. Mit dieſem unerſchütter⸗ 


| 


bee Ben Auslegung nur dann vorzubeugen, wenn Sinn und Abſicht 
der Beſtimmungen zu Rathe gezagen werden. = 

„Für die Leitung und Ausführung der Wahlen muß die Aufgabe 
4155 end ſein, welche die Verfaſſungs⸗Urkunde und das Wahlgeſetz 
an die Wahlen ſtellen. Dieſe Aufgabe beſteht darin, der Ueberzeu⸗ 


gung des Landes voll und unbehindert Ausdruck zu verleihen. Die 


richtige Anwendung der beſtehenden Wahlvorſchriften und die Stel⸗ 


lichen Vertrauen ſehe Ich als König und Kriegsherr auf meine 


Armee, Ihnen, Hert Feldmarſchall, reiche Ich für alle Anwe⸗ 
ſende die Hand, für Sie Alle, die Ich in Mein Herz ſchließe.“ 
Der Feldmarſchall, Freiherr von Wrangel, erwiederte auf 


dieſe Königlichen Worte ung fähr: „Wir ſind tief von den Worten 


Eurer Kösiglichen Majeſtät, wie von dem Anblick der hier fo 
zahlreich verſammelten Fahnen und Standarten der Armee er⸗ 
griffen. Aber wir danken Eurer Majeſtät nicht allein dafür, daß 
wir zu Zeugen dieſer denkwürdigen Feier berufen worden find, 
ſondern auch für das große Werk Eurer Majeſtät, die Verſtär⸗ 
kung der Armee, und ich fühle mich im Sinne aller Anwefenden 
berechtigt, es auszuſprechen, daß Jeder von uns vor Eifer brennt, 
diefen Dank auch durch Thaten zu beweiſen.“ 


Denutſchland. 

Berlin, 17. Oetbr. (D. A. Z.) Der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern hat bei dem Begräbniß des legtoerftorbenen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. den Grund zu einer Kränklichke it gelegt, 
die ihn zwingt, den bevorſtehenden Winter unter einem mildern 
Klima zuzubringen. Uater den in Vorſchlag gekommenen milden 
Gegenden hat er die hieriſchen Inſeln an der Südküſte Frank⸗ 
reichs gewählt. Dieſer Umſtand hat Veranlaſſung zu dem Ge⸗ 
rücht gegeben, als ob derſelbe von ſeiner Stelle als Präſident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums zurücktreten werde, das ſei⸗ 


ves ihr zur Seite ſteht. Sie hofft und wünſcht, da 


lung der vollziehenden Staatsgewalt zu den Wahlen ergeben ſich hier⸗ 
aus von ſelbſt. 5 3 . 
„Deſſen ungeachtet will ich auch in ausdrücklicher Weiſejedem Zweifel 
selig da die Staatsregierung dieſelbe Auffaſſung und daſſelbe 
erhalten von allen ihren Organen fordert. Das Beſtreben der gegen: 
wärtigen Regierung Sr. Majeftät des Königs iſt überall darauf gerich⸗ 
tet, die Macht und das Recht der Krone in e Geltung und 
ungeſchmälertem Anſehen iu erhalten; ſie iſt bemüht, im Einklange mit 
den wiederholt ausgesprochenen Allerhöchſten Intentionen, auf dem Bo: 
den der Verfaſſung feſt beharrend, in der Geſetzgebung durch befonnene 
Reformen den praltiichon Bedurfaiſſen des Landes entgegen zukommen, 
in der Verwaltung Necht und Geſetz mit Unparteilichkeit zu bandbaden 


und auf allen Gebieten des öffenklichen Lebens der ir en und unge⸗ 


hemmten Entwickelung der geiſtigen und wirthſchaftli 
Volkes Raum zu gönnen. Sie hält ſich zu det Aae me berech 
in der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten die 


en Kräfte des 
N tigt, daß 

einung des Lan⸗ 
ß die Wahlen zum 


Hauſe der Abgeordneten in entſchiedener Weile dies beftätigen und 


nach beiden Seiten hin jede extreme Richtung beſtimmt von ſich weiſen 
mögen. Sie erwartet dieſe Kundgebung von der wohlgeprüften Ue⸗ 
12 1 der Wähler, der ernſten Erwägung des geſammten Zuſtan⸗ 
—— f er Bedürfniſſe des Vaterlandes und des altbewährten Pa⸗ 
riotismus. | 

„Dieſe Grundlage bedingt ihren Werth und bezeichnet zugleich die 
Grenze, welche die Einwirkung der Regierung au die Wahlen inne 
halten muß. Die Thätigkeit ihrer Organe hat alſo hauptſächlich darauf 
ſich zu richten, in 75 —.— ihrer Würde angemeſſener Weiſe die 
Handlungen und Abſichten der Staatsregierung, wie ſolche aus ihrem 
bisherigen Verhalten erſichtlich find, in deren Sinne darzulegen und 
zu erörtern, um zu berichtigen, aufzuklären und zu überzeugen, und auf 


ntheilung 
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dieſe Weile ungeeignete Beeinfluſſung der Wähler fern zu halten. Die 


Staatsregierung glaubt aber nicht, daß ein ihren Erwartungen äußer⸗ 
lich entſprechendes Reſultat der Wahlen auch dann einen Werth beſitzt, 
wenn daſſelbe durch Mittel herbeigeführt worden, welche die wahre 
Meinung des Landes nicht zur Geltung kommen laſſen; ſie muß daher 
jede Art von Nöthigung verwerfen, welche einen Einfluß auf die Wah⸗ 
Im auszuüben beabſichtigt. Solche Wahlen gewähren der Regierung 
auf die Dauer keine Stütze, fie verletzen überdies das Geſetz, fie unter⸗ 
graben die Achtung vor demſelben und ſomit die Autorität der Staats⸗ 
. ich unterſage deshalb deren Anwendung auf das be⸗ 
ſtimmteſte. > 5 5 5 

„Von der Königlichen Regierung darf ich mit völliger Sicherheit 
erwarten, daß dieſe Grundfäge ihr zur Rich ſchnur dienen werden. In 
Anſehung ihrer Organe hat die Königliche Regierung die gewiſſenhafte 
Beobachtung derſelben Grundſätze ſorgfältig zu überwachen, und überall, 
wo dagegen gefehlt wird, auf das unmittelbarſte einzugreifen und un⸗ 
verzüglich Abhilfe zu ſchaffen. Ausſchreitungen find ſofort zu meiner 
Kenntniß zu bringen. i : 

„Die Verantwortlichkeit, welche in allen dieſen Beziehungen der 
Königlichen Regierun obliegt und welche ich eintretenden Falles in 
vollem Umfange in Anſpruch nehmen werde, gebietet, mit den Wahl: 
geſchäften durch alle Inſtanzen nur ſolche Perſonen zu betrauen, von 
denen die Königliche Regierung überzeugt iſt, daß diefelben im Stande 
und Willens ſind, im Einklange mit den oben erklärten Intentionen 
der Staatsregierung zu verfahren. Die geeignete Auswahl dieſer Per⸗ 
ſonen mache ich der königlichen pin. zur beſonderen Pflicht. Nies 
mals dürfen ſolche Perſonen bei den Wahlgeſchäften betheiligt werden, 
welche ſelbſt beiden Wahlen als Wabhlcandidaten auftre⸗ 
ten, oder notoriſch als ſolche in Ausſicht genommen find. Andere und 
beſtimmtere Regeln ſind für die Auswahl der Perſonen nicht aufzuſtel⸗ 
len. Deſſen ungeachtet bietet dieſelbe keine Schwierigzeit, wenn die 
ſeitherigen Erfahrungen und die der Königlichen Regierung beiwoh⸗ 
nende Kenntniß der Perſonen und Verhältniſſe zur Richtſchnux dienen. 
So ungern ich namentlich in dieſer Hinſicht zu directen Maßnahmen 
mich veranlaßt ſehen würde, ſo werde ich es doch nicht geſtatten, daß 
= * gerade den Abſichten der Staats⸗Regierung entgegen gehan⸗ 
delt wird. 

„Je mehr das volle Gewicht der gegenwärtigen Wahlen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Befeſtigung unſerer verfaſſungsmäßigen Zuſtände von 
allen Seiten anerkannt wird, um ſo mehr haben auch die Königlichen 
Behörden volle Veranlaſſung, die Staatsregierung bei der Ausfüh⸗ 
rung derſelben in dem Sinne zu unterſtützen, der in dem Obigen an⸗ 
gedeutet iſt. Ich behalte mir vor, nach Erforderniß zu dieſem Behufe 
die weiteren Anweiſungen zu ertheilen. Berlin, 10. October 1861. 

Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin.“ 

— (FH. N.) Es circulirt hier das Gerücht, der Lieutenant 
v. Sobbe ſei zu 20 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt worden; 
ich theile das Gerücht als ſolches ohne Gewähr mit. — Ueber 
eine andere, ebenfalls militäriſche Kreiſe berührende Angelegen⸗ 
heit erfahre ich Folgendes. Nach den bekannten militäriſchen Ex⸗ 
ceſſen in Greifswald, die bekanntlich auch im Abgeordnetenhauſe 
durch den Abgeordneten Burghart zur Sprache gebracht wurden, 
enthielten die „Militäriſchen Blätter“ einen an den Vorfall an⸗ 
knüpfenden Artikel, der durch ſeine verletzende und provocirende 
Form nicht geringeres Aufſehen erregte, als die Excefje felber. 
Die Königliche Staatsanwaltſchaft wollte wegen des Artikels gegen 
den Redacteur Klage erheben, mußte aber, da derſelbe dem Offi⸗ 
zierſtande angehört, hierzu die vorherige Zuſtimmung der vorge⸗ 
ſetzten militäriſchen Behörde einholen. Dieſe Zustimmung iſt 
verweigert worden, und es ſoll nun, wie es heißt, gegen den 
Verleger und Drucker des Blattes mit einer Anklage vorgegan⸗ 
gen werden. 

— Die beiden Kronen, welche in Königsberg bei der Krönung 
benutzt werden, find noch ganz dieſelben, wie zur Zeit Königs 
Friedrich J., nur die 8 Bänder find neu und etwas leichter gemacht 
worden, als die früheren uaren. Um den untern Rand der Krone des 
Königs läuft eine Reihe von 32 Diamanten, von denen keiner unter 
80 — 90,000 Thlr. Werth hat; die Bänder bis zu dem von einem gro⸗ 
ßen Saphir gebildeten Knopf ſind gleichfalls ſchwer mit großen Dia- 
manten befegt, An dem maſſiv goldenen Scepter befinden ſich die zwei 
großen Rubinen Peters des Großen. Die Spitze des Scepters bildet 
ein Adler von Brillanten. An dem großen Diamanten⸗Collier der nör 
nigin hängt der berühmte Diamant Sancy. Er iſt ſei ungefähr vier 
Jahrhunderten in Europa und kam aus Indien. Der erſte Beſitzer war 
Karl der Kühne; er trug ihn in der Schlacht bei Nancy, wo er fiel. Ein 
Schweizer Soldat fand den Diamanten und verkaufte ihn für einen 
Gulden an einen Geiſtlichen. Im Jahre 1489 kam er an Anton, Kö⸗ 
nig von Portugal, der ihn aus Geldnoth an einen Franzoſen für 
100,000 Franes verkaufte, durch den er an Sancy kam, von dem er den 
Namen erhalten hat. Als Sancy als Geſandter nach Solothurn ging, 
befahl ihm König Heinrich III., ihm als Pfand jenen Diamanten zu 
ſchicken. Der Diener, welcher ihn überbringen ſollte, wurde aber unter⸗ 
wegs angefallen und ermordet, nachdem er den Diamanten verſchluckt 
Juz Sancy ließ den Leichnam öffnen und fand den Edelſtein im Magen 

akob II. von England beſaß dieſen Diamanten, als er nach Frankreich 
kam. Später war er im Beſitz Ludwig XIV, und XV. Die Preußen er: 
beuteten ihn von Napoleon in der Schacht von Belle⸗Alliance. 

— Die Verſammlung der Conſervativen wurde am Monta 
Abend durch den Abgeordneten Wagener mit einer Anſprache eröff⸗ 
net, in welcher er auseinanderſetzte, daß ſich die Conſtitutionellen von 
den Demokraten nur in Bezug auf die Frage des Drängelns unter⸗ 
ſchieden, man alſo mit ihnen kein Compromiß ſchließen dürfe. Es wur⸗ 
den nun auf ſeinen Vorſchlag in das Comité berufen: General v. Ma: 
liczewski, v. Schmettau, v. Ledebur, Prof. Henſel, Schuhmachermei⸗ 
ſter Kaffka und Goldſchmied Neuhaus. 0 

— Schultze⸗Delitzſch wollte in dem „Delitz'ſchen Kreisblatt“ eine 
Wahlannonce inſeriren laſſen, in welcher u. A. die ländlichen Wähler 
vor der „Junker⸗ und Pfaffenpartei“ gewarnt wurden. Der Redac⸗ 
teur, der zugleich Bürgermeiſter vaſelbſt iſt, verweigerte die Aufnahme, 
um nicht — wie er ſich auf Befragen Schulzes ausdrückte — die Kreis 
Behörde, deren Organ das Blatt ſei, zu verletzen. Es iſt das ein ſehr 
naives Zugeſtändniß. i 

Breslau, 16. Octbr. [Eifenbahnunfall.] Der Bahnbetrieb 
auf der Poſener Babn iſt heute durch ein bedauerliches Unglück momen⸗ 
tan geſtört worden. Um 1 Uhr N.⸗M. fuhr ein 150 Achſen ſtarker Extra⸗ 
güterzug mit zwei Maſchinen nach Poſen ab und hatte eben die Brücke 
bei Oswitz paſſirt, als ihm durch den Bahnmeiſter ſchon aus der Ferne 
Halt gewinkt wurde. Obgleich nun ſofort der Locomotipführer den bei⸗ 
den Maſchinen Contredampf gab und auch auf der Stelle das Bremſen 
bewirkte, gelang es doch nicht mehr, den Train zum Stehen zu bringen, 
vielmehr fuhr er noch mit Kraft auf die Brücke über den Durchlaß her⸗ 
an. Auf dieſer war man noch mit dem Auflegen von n-uen Balken be⸗ 
ſchaftigt, weshalb fie im Augenblick der Schienen entbehrte. Die erſte 
Locomotive paſſirte trotzdem den Durchlaß, ohne zu entgleiſen und 
ſchnitt mit den Rädern tief in die Langhölzer ein, von denen ſie dann 
wieder auf das richtige Gleis gelangte. Die zweite dagegen wühlte ſich 
mitten auf der Brücke ein, der Tender ſtürzte um und der nachfolgende 
Packwagen fuhr auf dieſen mit furchtbarer Gewalt auf. Der im Cabrio: 
let des ar figende Zugführer Schla weck erhielt mehrfache 
Verletzungen. Wie der Packwagen, jo brach auch der erſte dahinter be⸗ 
findliche Kohlenwagen mit der Brücke zuſammen. Der Locomotivführer 
und Heizer, jo wie die übrigen Zugbeamten ſprangen noch rechtzeitig, 
Angeſichts der drohenden Gefahr, als ſie die Brücke ohne Schienen ſa⸗ 
ben, herunter und kamen unverletzt davon. 

remen, 16. October. Die „Weſerzeitunz“ enthält heute 
eine Mittheilung über das Bremer Flottenproject. Derſelben zu 
folge übernimmt Preußen die Herſtellung einer Flotte, welche ger 
gen Dänemark und zum Schutze der deutſchen Flogge in Oſt⸗ 
Aſien u. ſ. w. genügt. Allen Deutſchen ſteht der Eintritt in die 
Flotte frei, welche den Requiſitionen der Confuln der übrigen 
deutſchen Staaten eben fo, wie der preußſiſchen Folge leiſtet. 
Die deutſchen Regierungen zahlen, die Controle vorbehaltlich, 
einen Beitrag zur Flotte. Das Flotten » Budget Preußens wird 
zu 3½ Millionen Thalern angenommen. Die Binnen -Staaten 
zahlen 2 Silbergroſchen pro Kopf der Bevölkerung, in Summa 
900,000 Thlr., die Küſten⸗Staaten 3 Silbergroſchen, in Summa 


260,000 Thlr., und die Hanſeſtädte 12 Silbergroſchen, in Summa; 


140,000 Tylr. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: In dem allgemeinen Strom 
der Begeiſterung für die conſtitutionelle Wiedergeburt Defter- 
reichs, von dem ſich die Meiſten hinreißen ließen, nicht bloß un» 
ſere preußiſche offieiöſe Preſſe, ſondern auch unſere Miniſter, ja, 
fogar auch Demokraten und demokratiſche Zeitungen, ſtand die 
„Kölniſche Zeitung“ unbewegt wie ein kahler Fels da mit ihrem 
kategoriſchen: „Es wird nichts d'raus!“ Wir mußten uns Peſſi⸗ 
miſten oder gar Verleumder ſchelten laſſen. Aber wir ſind nur 
kaltblütige Beurtheiler und Bekenner der Wahrheit geweſen. Wir 
wiederholen noch einmal über Oeſterreichs angebliche conſtitutio 
nelle Reichsverfaſſung mit völliger Beſtimmtheit: „Es wird nichts 
draus! Es kaun nichts d'raus werden! Und es ſoll auch gar 
nichts daraus werden!“ Letzteres wiſſen wir, mögen Andere 
glauben, was ſie wollen. Time will show! 

selgien. 

Brüſſel, 15. October. Der lütticher Gemeinderath hat für die 
Feſtlichkeiten, welche bei Gelegenheit der Monarchen⸗Zuſammenkunft 
veranſtaltet werden, 30,000 Francs votirt. König Leopold, in Beglei⸗ 
tung des Herzogs und der Herzogin von Brabant, wird ſich wahrſchein⸗ 
lich ſchon kommenden Freitag nach Lüttich begeben, woſelbſt Wil⸗ 
beim IIl. am Sonnabend zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends erwartet wird. 
Im Gefolge des Königs Leopold wird ſi kein Minifter befinden. Wie 
verlautet, wäre Herr Frece dem Plane der Zuſammenkunft nicht fremd 


geblieben. 
Fraukrei g. / 

Paris, 15. October. Man lieft im „Temps“: „Wir glauben zu 
wiſſen, daß die Vorverhandlungen wegen Abſchluſſes eines andels⸗ 
vertrages zwiſchen Frankreich und dem Königreich Italien beendigt 
ſind und daß die eigentlichen Unterhandlungen für die Löſung dieſer 
wichtigen Angelegenheit im Vegriff find, eröffnet zu werden. Dieſe Uns 
terhandlungen ſind für Italien den umſichtigen Bemühungen des 
Ritters Nigra, Geſandten des Königs von Italien in Paris, anver⸗ 
traut, welcher von ſeiner Regierung verlangte, daß man ihm außer⸗ 
dem einen Mann von anerkannter Fähigkeit, den Commandeur Cer⸗ 
tutti, Generalſekretär des Departements des Auswärtigen, beigebe. 
Dieſer hohe Beamte wird nächſtens in Paris erwartet. Der proſectir⸗ 
ten Convention werden die mit England und Belgien abgeſchloſſenen 
Verträge zum Muſter dienen; da aber Italien ein mehr ackerbautreiben⸗ 
des als induſtrielles Land iſt, jo wird ſich die Umarbeitung der Tarife 
hauptſächlich auf Rohſtoffe, als Seide, Früchte und andere derartige 
Producte beziehen.“ E 

— Nach der „Patrie“ wird das ſyriſche Geſchwader am 
20. Oct. nach Frankreich zurückkehren; doch wird eine Anzahl klei⸗ 
nerer Fahrzeuge an der ſyriſchen Küſte überwintern. 

— Der Bau von ſechs Bomben Schaluppen nach einem 
neuen, von dem Kaiſer ſelbſt angegebenen Plane iſt angeordnet 
worden. a 
— Das Unglück in dem Bergwerk von Veſſeyes Lalle im 
Garddepartement am 11. d. M. iſt dadurch herbeigeführt wor⸗ 
den, daß die Ceze, ein Nebenfluß der Rhone, in Folge eines Wol⸗ 
kenbruches furchtbar angeſchwollen, über die Ufer trat und in die 
Schachte des Bergwerkes eindrang, welche darauf einſtürzten. Im 
Ganzen werden 103 Perſonen vermißt. zu 

Marſeille, 15. October. Der „Meſſager du Midi“ mel, 
det, daß die Rettungsverſuche in den Minen von Lalls thätig 
fortzeſetzt werden. Die Arbeiter antworten bereits auf die an ſie 
gerichteten Fragen und befinden ſich wohl. Die Rettung von vier 
Arbeitern iſt bereits geſichert. Geſtern hat man einen Leichnam 


hervorgezogen. 
. Italien. 


Turin, 15. October. Der „Movimento“ fogt, Garibaldi 
habe in letzter Zeit die Insel Caprera nicht verlaſſen und daſelbſt 
den Beſuch Mieroslawskis gehabt. 

Turin, 13. October. Eine gewiſſe Schwüle und Unbe⸗ 
haglichkeit, die ſich unſerer Politiker bemächtigt hat, iſt nur zu 
leicht erklärlich; ſie wird nicht vermindert durch die Nachricht, die 
hoffentlich noch der Beſtätigung bedarf, daß General Goyon den 
Befehl erhalten habe, für die Verproviantirung der franzöſiſchen 
Truppen auf ein weiteres Jahr zu ſorgen. Kein Wunder, wenn 
endlich Manche auf den tollen Gedanken kommen, man müſſe 
vorläufig Rom bei Seite laſſen und mit Venedig anfangen. 
Vielleicht hängt das ungemeine Intereſſe, welches man dem Ge⸗ 
neral Klapka, der ſich feit zwei Tagen hier befindet, entgegen- 
brinyt, zum Theil mit ſolchen Ideen zuſammen. — Die Thätig⸗ 
keit des Paters Paſſaglia ift eine auß rordentliche; feine Bro; 
ſchüre über die Excommunication iſt kaum ausgegeben, und ſchon 
ſpricht man von einer neuen Publikation des gelehrten Theolo⸗ 
gen, in welcher derſelbe den Plan eines N Concils zur 
Regelung der ſchwebenden kirchlichen Fragen entwerfe. 

e October. Das heutige „Biormale* läßt no aug 
Neapel unterm 6. berichten: Borjes ſchlug die Piemonteſen —5 Aula 
den General Goro die Waffen zu jtreden. (2) Die viesfällige td 
tion bedingt, daß die zwei gefangenen Bataillone nach Piemon fechten 
kehren müſſen und durch ein Jahr nicht gegen die an Briese veröf 
dürfen. Cialdini muß die von Borjes an ihn gerichteten Ir 2 1 5 
ge 
ern treue Soldaten find, welche für ihren 
auch verſichern, daß ſich mehr als 6000 Calabreſen den Gelandeten 
an 


loſſen. 

Spanien. ; 

Aus Madrid, 15. Oct., meldet die Eſperanza“, daß bie 
Streitfrage in Betreff der neapolitaniſchen Conſular-Archive eine 
befriedigende Löfung erhalten habe und zwar ohne fremde Da⸗ 
zwiſchenkunft. Bekanntlich hatte Frankreich ſeine guten Dienſte in 
dieſer Angelegenheit angeboten. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 14. October. (Schl. Ztg.) Der Eindruck, wel⸗ 
chen die Verkündigung des Kriegs zuſtandes auf unſer Publakam 
hervorgebracht hat, iſt nicht beſondere kräftig. Nach dem, was 
vorgegangen, kam dieſer Schritt der Regierung nicht unerwartet, 
und bei der Faſſung der Proclamation des Statthalters ſowohl 
als bei deſſen mildem Charakter fürchtet man keine blutigen Er⸗ 
eigniſſe. Der Oberpolizeimeiſter hat die betreffenden Erlaſſe noch 
durch einen Tagesbefehl an die Exekutionspolizei hieſiger Stadt 
vervollſtändigt, worin befohlen wird, die Proklamation des Statt⸗ 
balters und des Kriegs Gouverneurs allen Hauseigenthümern, 
Verwaltern, Kloſter- und Kirchen⸗Vorftänden ꝛc. einzuhändigen, 
ebenſo dieſelben an allen Straßenecken und ſonſtigen en 
dieſelben in die Augen fallen, anzuſchlagen, nachdem alle ü 25 
Zettel abgeriſſen ſind, was Morgen früh um 7 ee nn 
muß; alle Hausväter und Einwohner mülſſen 9976 4 10 lie 
die Kenntnignahme der Verordnungen ſchriftlich beſch 8 gen a: 
mand darf auf den Straßen pfeifen oder ſchreien; Er * 
und Bierſchenken find bis auf Weiteres gänzlich geſch es ‚tm 
den Sächſiſchen und Korſenski'ſchen Gärten dürfen nur Militärs 
mit ihren Familien, in den anderen oͤffenlichen Gärten darf gar 
Niemand eingelaffen werden; alle Droſchken mäffen auf Berlan- 
gen der Polizei und des Militärs anhalten; alle Meldungsliſten 
über die Einwohner müſſen binnen 24 Stunden geordnet ſein; 


alle Pröpſte und Geiſtliche, ſowie alle Grundbeſitzer u. ſ. w. ſol⸗ 
len die Polizei in der Aufſicht betreffs der Reinhaltung der Ge⸗ 
bäude von Plakaten u. dergl. unterſtützen; endlich müſſen von 
Seiten der Polizei morgen alle Bettler von den Straßen entfernt 
und unter Aufſicht gebracht werden. — Die „Polizeizeitung“ 
bringt ſo eben noch eine Mahnung des Oberpolizeimeiſters an die 
Kaufleute und Padenhalter, den Aufforderungen „übelgefinnter 
Leute“, am morgigen Tage ihre Geſchäfte geſchloſſen zu halten, 
keine Folge zu leiſten. Wie Sie wiſſen, hatte die Nationalpartei 
den morgigen Todestag Kosciuszkos feiern wollen. 

Warſchau, 15. October. (Schl. Z.) Ein ſonder barer und 
ernſter Tag, der heutige zweite Tag des Kriegszuſtandes! Die 
geheimen Leiter hatten bekanntlich den Todestag Koſciuſzkos durch 
kirchliche und bürgerliche Feier (Schluß der Läden u. ſ. w.) aus⸗ 
zeichnen wollen, während die Regierung geſtern den Kriegs zuſtand 
erklärt und die Oeffnung der Läden befohlen, widrigenfalls hun⸗ 
dert Silberrubel und Militär⸗Execution als Strafe angedroht 
hatte. Die Kaufleute der inneren Stadt, nämlich der Senato⸗ 
ren, Metb⸗, Langen⸗, Bielaner- und Weidenſtraße, und der Kra⸗ 
kauer Vorſtadt öffneten indeß die Läden nicht; in den entfernteren 
Statttheilen waren die Läden meiſtens offen. In den Kirchen 
fanden feierliche Gottesdienſte ftatt. Die Polizei- und Militär: 
wachen warteten aber blos den Geſang des Nationalliedes ab, 
worauf ſie darüber an die Commandanten Meldung machten, und 
nun kamen größere Truppenabtheilungen herangezogen, die Zu⸗ 
gänge zu den Kirchen wurden beſetzt, Damen und alte Leute her⸗ 
ausgelaſſen, Alles aber, was jung und männlichen Geſchlechts 
war, beim Herausgehen entweder geſchlagen, geſtoßen und geprü⸗ 
gelt, oder verhaftet und in Arreſt abgeführt. Im Rathhauſe 
figen einige vierzig Perſonen; wie viel in anderen Gefängniſſen, 
habe ich nicht erfahren können. Drei Kirchen, darunter die Ka⸗ 
thedrale, wurden gänzlich abgeſperrt und die darin befindlichen 
Männer — auch hier ließ man die Frauen ruhig ziehen — wer⸗ 
den bis morgen früh feſtgehalten werden. — Auf den Straßen 
drängte ſich inzwiſchen das Volk in großen Maſſen: an allen 
Hauptthoren ſah man zahlreiche Gruppen bei einander ſtehen. 
Auf dieſe ſtürzten ſich von Zeit zu Zeit die Soldaten mit den 
Kolben, oft auch die Linienkoſaken mit ihren Peltſchen (Kantſchus) 
und die Donſchen Koſaken mit ihren Spießen, und wer nicht raſch 
in den Hof oder auf die Treppen entkam, wurde mit Kolbenſtö⸗ 
ßen oder mit Peitſchenhieben tractirt. Sogar in die Höfe dran⸗ 
gen die Soldaten manchmal ein. Viele der angeſehenſten Bürger 
erhielten von Soldaten Schläge und Verletzungen; ſelbſt ein 
evangeliſcher Geiſtlicher und ein Beamter der Statthalterſchaft 
erfuhren ein gleiches Schickſal. Kurzum es war ein wildes Trei⸗ 
ben. Die Erbitterung vieler Polen ift natürlich aufs Neue ge⸗ 
ſteigert worden; jedoch hört man nichts von irgend einem Wider 
ſtand, der dem Militär oder der Polizei geleiſtet worden wäre. 
Nachmittags nahm man auch auf den Straßen berelts die Spa⸗ 
zierſtöcke ab, usd zwar vicht blos di jenigen, welche in den poli⸗ 
zeilichen Verordnungen bis jetzt verboten find, Es miſcht ſich viel 
Willkürliches in dergleichen militäriſche Maßregeln. — Unter ſol⸗ 
chen Umftänden haben unfere Zeitungen ſeit geſtern das ruſſiſche 
Datum nach kurzer Unterbrechung wieder angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachittags. 
Königsberer ies Cetebe. Die Krönung ift beim 
heiterſten Wetter und unter lautem Jubel des Volks 
um 13 Uhr beendet. Ein Kronen ⸗ Orden iſt geftiftet. 
Allgemeine Amneſtie iſt verkündet. 
Mehrere Standes Erhöhungen haben ſtattgefunden. 
Ein Herzog, mehrere Grafen und Barone, viele Excellen⸗ 


zen, darunter die Oberpräfidenten von Poſen, Sachſen 
und Pommern. . 
Pre — TU ZT nn et ̃ — ET N" an 
‚Danzig, 18 October. 
2 1 5 heute in den hieſigen Kirchen zur Feier der Krönung 
53. des Königs und der Königin weranflaltete Feſtgottes⸗ 
dienft war ſehr zahlreich beſucht, die Eivilbehörden feierten, das 
Militär war in großer Uniform und hielt Parade. Viele Häuſer hat⸗ 
ten geflaggt und in mehrerenLocalen werden Conzerte und Bälle 
abgehalten. Auch die kaufmäaniſche Reſſource „Concordia“ giebt 
ein Diner und die Faiedrichs⸗Wilhelm⸗ Schützengilde iſt ſchon 
ſeit dem frühen Morgen in Functlon, und wird, wie bereits er⸗ 
wähnt, durch ein Silber⸗ Prämienſchießen, Abendeſſen und Ball, 
den Feſttag aufs würdigſte begehen. . 

Die am 12. d. im Karmann'ſchen Gartenlocale ver- 
ſammelten Urwähler, deren Programm wir in Nr. 1034 unfrer 
Zeitung veröffentlichten, haben ſich nunmehr unter Zuziehung ihrer 
ländlichen Geſinnungeng goſſen confituirt und treten mit 159 Un⸗ 
terſchriften im geſtrigen „Dampfboot“ an die Oeffentlichkeit, in⸗ 
dem fie ihre „gleichgeſinnten“ Mitbürger zu einer Wahlverſamm - 
lung auf den 22. d. M. in dem Schützenhaus ſaal einladen. Die 
Namen des Herrn Landrath v. Brauchit ſch und des Regie⸗ 
rungs und Schulraths Herrn Dr. Wantrup find in beſcheide⸗ 
ner Weiſe in die alphabetiſche Reihenfolge eingeſchaltet, ebenſo die 
der Paſtoren Hevelte, Karmann, Schaper, Schnaa ſee, 
Tornwaldt, Schiewe, Krieger, des Conſuls der freien 
Stadt Bremen Herrn Hebeler, des Stadtraths Herrn Fr. 
Heyn, des Badeanſtalt⸗Beſitzers Herrn Jantzen ꝛc.; über ein 
Drittel der übrigen Unterſchriften haben die Herren Schu b⸗ 
mach ermeifter geliefert, der Reſt enthält Namen der verſchie⸗ 
denſten Gewerke nebſt Arbeitern. 

Herr Schulze⸗Delitzſch wird auf feiner Rückreiſe von 
Königsberg, wie uns mitgetheilt wird, in Folge einer an denſelben 
ergangenen Aufforderung in Marienburg vor den dortigen Hand⸗ 
175 Eye: 8 halten. 

on den 25,284 Morgen, welche im Jahre 1860 in Preußen mit 
e 
e e e mare m 


0 Morgen, in Schleſien 2206 Morgen i inz 1780 

und Beitfalen 50 Daosgen mit ut e aa ren 
tigen Sitzung des Öewerbevereins am 17. October.) Den beus 
gewersliche Juſch Herr Uhrmacher und Mechanikus Jacobſen „über 
überfi tk uſtände alter und neuerer Zeit.“ Der Redner gab ein 
ne er Bild davon, wie aus dem Chaos, das nach der Zerſtö⸗ 
Mie 8855 und römischer Kunſt durch barbariſche Horden um die 
die ni — 5. Jahrhunderts beſtand, ſich mit unſäglicher Anſtrengung 
Künſte ergetretene Cultur wieder emporhob, wie allmälig Gewerbe, 
1 und Wiſſenſchaften wieder emporblühten, wie im 8. und 9. Jahre 
Deulſchl chon ein ausgebreiteter Handwerkerſtand in 
K 0 10 vorfand, wie derſelbe aber erſt im 12. und 13. Jahrhun⸗ 
Städtach langen Kämpfen erſtarkte. Erſt als die Handwerker in den 
en Fuß gefaßt, und die Leideigenſchaft und Hörigfeit ab⸗ 

— atten, kamen fie durch Bildung der Zünfte zu Anſehen. Der 
Stadt um Gleichberechtigung mit den berrſchenden Patriziern der 
ar ein blutiger und entſchied ſich etwas günſtiger für die 


„ 


Zünfte erſt im 15. Jahrhundert. Unterdeſſen waren aus dem Schoße 
des Handwerks Künſtler und Genies kehren en, die durch die 
wichtigſten Erfindungen alle beſtehenden erhältniſſe veränderten. 
Die Erfindung des Pulvers, des Leinenpapiers, der 
die Entdeckung Amerikas griffen mächtig in die Umgeſtaltung Europas. 
Wahrend Deutſchland bis zum 15. Jahrhundert der Mittelpunkt des 
Welthandels geweſen, concurrirten nunmehr die neu gegründeten Fa⸗ 
briten Frankreichs und Englands, und die ſetzt eintretenden Calamitä⸗ 
ten wurden durch den 30jährigen Krieg noch vermehrt. Die frühere 
Macht des deutſchen Kaiſers war gebrochen, Jute yon Fürſt erhob 
beliebige Zölle und jede freie Bewegung im Innern Deutſchlands war 
gehemmt; der uralte Wohlſtand wurde zerſtört. Im 18. Jahrhundert 
nahmen trotz der blutigen Ereigniſſe die Wiſſenſchaften wieder erfteuli⸗ 
chen Fortgang und der er derſelben zeigte auch ſeine Erfolge 
beim Pandwerk. Durch die franzöſiſche Revolution wurden die alten 
Feſſeln des Zunftzwanges gelockert und endlich geſprengt; das Spies 
burgerthum wich einem kräftigeren und verſtändigeren Geiſte. Was 
im Muelalter durch bundertjäbrige blutige Kämpfe nicht erreicht wor» 
den war, wurde jetzt aner die Gleichberechtigung des ge⸗ 
ſammten Handwerkerſtandes an allen Ehren und Rechten mit al: 
len anderen Mitgliedern des Staats. Mit dieſen Errungenſchaf⸗ 
ten für Jedermann geriethen die Anhänger des Sunftprioilegiums, 
die ſich in ihrer Ercluſivität wohl befanden, in Conflict, der 
noch heute fortbeſteht, obgleich er jeden Tag mehr an wirkli⸗ 
cher Bedeutung verliert. Man verkennt zwar nicht die Vortheile 
einer gewiſſen vernünftigen Ordnung in den Handwerksverhällniſſen, 
aber die Schattenſeiten überwiegen die Lichtſeiten. Die neue Zeit iſt 
eine Todfeindin aller Monopole, es muß heutzutage trotz aller Vioteſte 
der Zunftpartiſanen jedem Staatsbürger freiſtehen, ſeinen Lebensun⸗ 
terhalt nach Belieben ſich zu verſchaffen, er hat nur die allgemeinen 
Landesgeſetze zu reſpectiren. Wenn die, alten Meiſter ſich mit der 
neuen Zeit nicht beſreunden können, weil fie die als ehrwürdig und 
peitig angefebenen Zunftgebräuche über den Haufen wirft, jo iſt es um 

o mehr Pflicht des jungen aufftrebenven Handwerkerſtandes, den 
ſproſſenden Freiheitsbäum zu pflegen und ſich zu dem Anſehen empor: 
zuſchwingen, welches jedem wackern Arbeiter gebührt. Die Zeiten ſind 
vorbei, wo die Väter ihre beſſer befähigten Söhne dem Gelehrten⸗ 
Stande widmeten, während die geiſtig Zurückgebliebenen für die 8 ort⸗ 
ſetzung des Handwerks beftimmt wurden. Nur ein angemeſſenes Fort⸗ 
ſchreiten wird zum zufrievenſtellenden Ziele führen. 

Der Redner ftellt nunmehr die Reſultate der Volkswirthſchafts⸗ 
lehre zuſammen, welcher Wiſſenſchaft ſich die beſten und erleuchtetſten 
Geiſter gewidmet, um ihre vernunftgemäßen Grundſäze dem am mei⸗ 
ſten davon berührten Handwerkerſtande begreiflich und nutzbar zu ma⸗ 
chen. Es schreitet ein Geiſt gemeinſamen Handelns durch die Welt, der 
die entfernteſten Punkte der Erde und die Volter mit einander verbin⸗ 
det und aus der Zerriſſenheit der Nationen eine allgemeine Landsmann⸗ 
ſchaft geſtaltet und zu einem allgemeinen Weltbürgerthum führt. Cs ist 
nicht die Anſicht des Redners daß die vollkommene Gewervefreiheit 
augenblicklich für Jeden eine Quelle des Reichthums werde; dieſelbe iſt 
eine gewerbliche Revolution, die erſt ſpäter ihre Früchte trägt. Hr. Jar 
cobjen bittet beide Parteien, in dieſer verhängnißbvollen Zeit vereint zus 

ammenzuftehen und ſich nicht von einer Partei, gegen die ſie Jahrhun⸗ 
derte lang mit den Waffen ekämpft, als Mittel zu deren verwerflichen 
Sweden mipbrauchen zu laſſen. Der Handwerke verſchmähe die Gin: 
wirkung fremder Stände und vertraue ſeiner eigenen Kraft. (Lauter 


8 befand ſich folgende, viele Heiterkeit erregende 


Im Iragekatten err v. Kleiſt⸗Retzow das Hand⸗ 
Fr e: „Bei welchem Schuſter hat eſellenſtück geliefert?“ 
Die hieſige 


werk gelernt und wann hat er ſein 17. Detober.] 
1 4 N m . 8 
„[Serichts⸗Verbandlugg e 1858 ein Capital von 179 


g ſellen⸗Caſſe hatte im Jahre 1 
Tod die prkaſ gelegt. Beim Ausbruch des italieni⸗ 
ſchen Krieges im Jahre 1859 hielten die Geſellen vie Sparkaſſe 
indeß nicht mehr für genügend ſicher und beauftragten daher den La⸗ 
denmeiſter der Ease, To ermeiſter König, jenes Capital unter Zuzie⸗ 
bung zweier Altgeſellen zu erheben, Letztere scheinen nun fur die Si 
cherheit des Geldes weniger beſorgt geweſen zu ſein, als ihre Collegen; 
denn ſie erklärten ſich mit dem Anerbieten des König, daß er fie nicht 
incom modiren, ſondern das Geld allein erheben wolle, einverſtanden, 
was denn die Folge hatte, daß es viel unſicherer untergebracht wurde, 
als es auf der Srataje ſelbſt bei einem allgemeinen a äifchen 
Kriege jemals geweſen ſein würde, indem namlich der Töpfermeiſter 
König fr angemeſſen erachtete, nur 79 Thlr. davon an die Kaſſe abzu⸗ 
führen, 100 Thlr. aber nebſt 5 Thlr. 13 Sgr. Zinſen in ſeinem Nutzen 
zu verwenden. Einen gleichen Gebrauch machte er von 25 Thlr. 24 Sgr., 
die ihm zu anderen Zwecken übergeben waren. Er wurde daher der 
Unterſchlagung angetlagt, erſchien im deutigen Audienztermine, nicht, 
und da ſeine an ſich unwahrſcheinliche Angabe, daß man ſeinen Credit 
fur ſo feſt begründet erachtet habe, daß er ſelbſt durch den italieniſchen 
Krieg nicht habe erſchüttert werden können, und daß man die gedachten 
Gelder daher nur zu den inet 755 5 ar en 
ie i n zu geben, durch die Bekundungen d 
ſie ihm als Darlehn zu g ng a Raabe tiverlegt Be: 
o verurtbeilte der Gerichtshof den Angeklagten zu einer dre 
chen Gesang lrafe und Unterſagung der Ehrenrechte auf ee 
brigens hat Angeklagter die unterſchlagenen Gelder bereits erſtattet. 


kannt: 


Grischow in Zigankenberg aus einem unverſchloſſenen Kubitall, der 
ch — auf — von allen Seiten mit Gebäuden und einem etwa 8 


i 

hi ar befand 
er Verdacht der Thäterſchaft fi 

geiler Christian Julius Neumann, 


befien Hofe umhergetrieben hatte. 


91 zu dernen, tolle schlafenden Knechten 


0 iebſtahls nicht gevacht. In 
N uu ah Bocnamen Auguſt bes 


Thorwe abe, wäh⸗ 


i auf,jefunden worden. 
at 5 it Men Ba lihen Hauptthäter, 
laſſen doch anderweitige Feſiſtellun⸗ 


be alien denen Tbeilnabme an einem ſchweren Dieb⸗ 


ſtahl unter Ann } tände zu 6 Monaten Gefängniß 
und nterfoguug Tre . De 1 Jahr zu verurtheilen, welchem 


verſitätslehr i Bethmann⸗Hollweg 
ehrern ſprach der 1 8 Salle . 


2 Königsberg, 17. Oct. Zu den geſtern verſammellen Unis 
der dreißig Jahre, welche 


ungefähr Folgendes: „Die Herren 

f ſic überzeugt halten, es gewähre ihm, 
zu den ſchbaſten feines Lebens zähle, dem alademifchen Lehr⸗ 
amte gewidmet, das größte Vergnügen, fie in corpore begrüßen zu 
5 können, und ſie mögen ebenfo verſichert fein, taß er nach wie vor 
ine Sorgfalt für die Pflege der Wiſſenſchaften auf den Univer⸗ 
ſitäten bewähren werde. Das den nächſten Kammern zur Bera- 
thung zu unterbreitende Unterrichtsgeſetz werde in nichts die Prin⸗ 
cipien der Univerſttäten, wie fie durch ihre Statuten begründet 
* erſchüttern, fi vielmehr nur über den Schuluntericht ver⸗ 
eiten. Die Beſetzung der erledigten Lehrſtühle an den Hoch⸗ 
ſchulen erkenne auch er als dringendes Bebürfuiß; aber die Er⸗ 
ledigung deſſelben erheiſche viel Geld, an dem ein Mangel an 
Ueberfluß ſei, weil die trotz des vorausſichtlich geſicherten Friedens 
unumgänglich nothwendig gewordene Reorganiſation des Heer⸗ 
weſens alle vorhandenen Geldkräfte in Anſpruch nehme. Doch 


das ſei ein vorübergehender Zuſtand und nach deſſen Beſeitigung 


uchdruckerkunſt, 


werde die Wiſſenſchaft wieder mit mehr Geldmitteln gefördert 


werden.“ 


| 
| 


ſtimmung. 


Be d Id 10 11111 15 N) 

err Herzog enthielt ſich aller Zeichen des Da 
She, 18. Ocober. Tü) 
Tagen hier gefeiert worden. 


läum, wobei 
gierung erfreuten. 


burg beſuchten unſere Gegend, um fi 


gen iſt. 


1 


noch nicht eingetroffen. 


bens 88 — 89 er Frühjahr geboten. Inhaber 
rungen. Kaffee unverändert, ruhig; 
ohne Umſatz. 


923. 1 Spanier 413. J 

5% Ruſſen 100. 43% Rufen 92 
Liverpool, 17. 8 

Preiſe ſteigend und ſehr feſt. 


. 
e »Eiſenbn.⸗ en 0 
bard.-Eiſenb.⸗Altien 529. e 


Weizen 


ord. bunt, roth, dunkel⸗ und 
123—1268 nach Qual. 75/80 


3 e Differenz V. 
Erbſen alte 8060 , friſche 60—70 
Gerſte friſche kleine 102—1108 
große 110—1128 von 50—52 
gele: friſcher von 22/24— 26/28 pr 
piritus ohne Handel. 


gegenwärtig klare Luft. Wind 


nur 50 Laſten ſind abzu 

5 Bezahlt 

ie een 
372 Yar 


mometer: früh 6° +. Witterung: bedeckte Luft. 
el loco 70 


RN — . 


Der Rechtsanwalt, 
hierſelbſt, feierte in voriger Woche nämlich ſein 60jäpriges Dienitjubi: 

obei ihn nicht nur die Theilnahme zahlreicher Collegen aus 
dem Bezirk des Appellationsgerichts Inſterburg, ſondern auch Ehren⸗ 
bezeigungen Seitens der vorgeſetzten Behörden und der Staats⸗Re⸗ 


Paris, 17. October. a, ee 8 * 
4 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 18. October. Bahnprei 
gut bunt, feine und hochbunt 124/26 — 
—132/1338 nach Qual. und dalle 1023108107 110 So: 
90 —5 mit, . —122— 
Roggen friſcher 623 60/59 95, alter 584 —57 "gr Ar 1258 mit 


Kb 
iritus gut b tet, 12, 
Spiritus gut behaup Be 4 92 Faß 21% 


Faß 211¼4, 1 K bez., r., 71 
vember 20“ Br., 20 Gd., No 
0 957527 5 vember ⸗Decemb 


Die Spitzen unſerer ſtädtiſchen Behörden haben ſich beim 
Einzuge Ihrer Majeſtäten inſofern mit Ruhm bedeckt, als ſie 
Höchſtdieſelben in Schönbuſch weder mit einer Anrede empfingen, 
noch auch es gerathen fanden, die dorthin beorderten ſtädtiſchen 
und kaufmänniſchen Deputationen perſönlich vorzuſtellen, fo daß 
ſich Höchſtdieſelben veranlaßt ſahen, ſich bei den einzelaen Mit⸗ 
gliedern nach ihren Namen zu erkundigen. Aber noch mehr, ſelbſt 
bei der Auffahrt vor dem Schloſſe nahm weder der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Sperling, noch der Stadtverordneten Vorfteher 
Bittrich Veranlaſſung, die Deputationen einzuladen, bei der 
Vorſtellung der befohlenen Körperſchaften auf dem Schloſſe zu 
erſcheinen, geſchweige denn dleſelben den Majeſtäten vorzuſtellen. 
— Dieſer beklagenswerthe Vorfall war eine Trübung mehr un⸗ 
ſerer Feſtfreude, iſt durch die hieſige Zeitung zur Oeffentlichkeit 
gebracht, und wird noch zu manchen Erörterungen führen. — 
Der geſtrige Ständeball iſt überaus glänzend aus gefallen, das 
hohe Herrſcherpaar nebſt Prinzen und Prinzeſſinnen zeigten ihre 
höchſte Befriedigung mit den getroffenen Anordnungen, und wohn⸗ 
ten bis ſpät in der Nacht dem Feſte bei. Das heute in dem von 
Herrn Baumeiſter Wiebe überaus geſchmackvoll ausgebauten 
Börſenlokale ftattfindende ſtädtiſche Feſt verſpricht nicht minder 
glanzvoll zu werden, was wohl auch mit dem heute Abend abzu⸗ 
brennenden Feuerwerk der Fall fein dürfte. Laut officieller Frem⸗ 
danlifte find bis heute gegen 1900 Fremde angemeldet, darunter 
iſt noch nicht Schulze⸗Delitzſch, der erſt geſtern Abend hier 
anlangte. Bei meiner heutigen Anweſenheit im Innern des 
Schloßhofes, wo der Krönungsmarſch unter Leitung des mufl- 
kaliſchen Dirigenten eingeübt wurde, hörte ich, wie der Kronprinz, 
welcher in Offiziersfleivung umherging, von einer mit einem Brief 
ſich ihm nahenden Frau gefragt wurde: „Herr Lieutenant! wo 
kann ich dieſen Brief an Se. Majeſtät den König abgeben?“ 
„Geben Sie ihn mir, und ich werde ihn beſtellen“, war die Ant⸗ 
wort des Kronprinzen, und er brachte ihn ſofort an ſeine Be⸗ 


Auſtatt des in Berlin erkrankten Meyerbeer wird Tau⸗ 
bert bei der Krönungsfeier als Muſikdireetor fungiren. 
— Als der Herzog v. Magenta am 16. October vom Deutſchen 
Hauſe zur Cour nach dem Schloſſe fuhr, rief das Publikum: „Kutſcher, 
eld von Magenta! Vivat hoch!“ Der 


Dankes. 
) Ein fröhliches Feſt iſt in dieſen 
uſtizrath Behr 


Thorn, 17, October. Die Kaufluſt auf Landgüter macht ſich 
wieder bemerklich. Mehrere Kaufluſtige — Pommern und Mecklen⸗ 
in derſelben anzuſiedeln. Ein 
Verkauf von den unterhandelten iſt zu Stande gekommen und giebt den 
erfreulichen Beweis, wie ſehr der Werth von Grund und Boden geſtie⸗ 

Die Commune verkaufte nämlich 1836 das Gut Schloß B. 

nebſt dem dazu gehörigen Vorwerke L., ein Areal von ca. 5000 
en, für einen jährlichen Canon von 710 Thlr. und 21,000 Thlr. Der 
äufer veräußerte ſpäter das Vorwerk für 4000 Thlr. und das Haupt⸗ 
gut (ca 4000 Morgen) 1839 für 21,000 Thlr. In voriger Woche iſt 
dieſes Gut für 133,000 Thlr. verkauft und für das Vorwerk werden 
73,000 Thlr. verlangt. Sachverſtändige finden dieſe Preiſe nicht — 
‚Bd, da die Sutzogstäblateit beider Güter trotz ihrer Cultur noch ſehr 
geſteigert werden 2 — — 


örjen-Bepeiiyen der Panziger he nung. 


or⸗ 


Bar Die heute fällige Berliner Mittags- 
Depeſche war am Schluſſe des Blattes 


Hamburg, 17. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr 
feſt, aber ruhig, ab Auswärts unverändert, mut einzeln 84 vu ge ; 
jahr ab Oſtſee 150 bezahlt. Roggen loco feſt, ab Königsberg verge⸗ 
halten auf geſtrige Forde⸗ 
Umſatz 1500 Sack loco. Z ink 


London, 17. October. Silber 60x. Schönes Wetter. Conſols 
terilaner 254, Sardinier 80%, 
1 


ctober. Baumwolle: 30,000 Ballen Umſaß. 


Rente 67, 85. 
415. Oeſterrei⸗ 


Aktien 692. Lom⸗ 


von 444 49/50 Se, 


* 


Gd., 


Fe 


se 
bunter Bolni 
b bez., 87 


ſe. = 
127/28 — 129/31 


Getreide⸗Börſe. Meier. | Nachts Regen, heute Vormittag trübe, 


Es fehlte am beugen Markte gänzlich an Kaufluſt für Weizen; 
etzen geweſen und geſtrige Preiſe konnten nicht 
000 friſch bunt aber bezogen 2 


‚1258, Lieferung find 100 La⸗ 
ften 6 Wochen nach eröfrneter Schifffahrt 770 5955. 700 Laſten ver 

360 der 1258 
Ora desgl. 2. 


„Ans | 
cher 82 8 


bez., mit 
7 Seibt, J. 
er 19 π Br., 


52% Br., October ⸗ 
November⸗De 
ember⸗ Januar 53 — 527 — 52% 
fahr 53 — 5 bez., Br. Gp. — Gerite d 25 
roße 38 — — Hafer loco 27 He., Ya 1200 
er 24 — 244 Ag bez., October November 24 — 244 . 
ohne Faß, 
Br., October 13 bez. und Ir 12% 3. Gd., Otto er⸗Novem⸗ 
3 bez. und 12% d., November ⸗ December 


1 
13% — 13½½ A bez. und Od., 13% 32 Br., Dezember t 
at K , Be un Oo. Bari 1115 Free 
2 


November 53 — 52 bez. und Gd., 5 75 
53 29 4 be, Br. und Gb — 
bez., Br. und Gd. 


%r 100 f loco 13 — 12% bez. und 


bez., Br. und Gd., do. November » W 20% — 20% 
bez., Br. und Gd., do. Dezember » Januar 2 


D. ee altiot, Clakmanen, Kohlen. 
G. Lundgpift, ermann, Brora, eringe. 
J. Me. Nab, iſion, Helmsdale, — 
30. Hobenf er arg 6 3 

Robertſon ort ole, openhagen, Ballaſt. 
W. Me. Kenzie, Doctor, Liverpool, Kohlen u. Mineralöl, 
P. Tenſema, ukje, Amſterdam, Ballaſt. 
W. T. Hittmann, 2 Gebroeders, 2 em se 
T. Stormouth, abella, Swinemünde, Heringe. 
N Laidlaw, Pallion — — Ballaſt. 

„Erland, Agenten, Stavanger, Vll e. 

8 Kere aria, Greifswald, Ballaſt. 

Kraeft, Maria, Starlſund, — 
Ramm, Brutus, = 2 
obinjon, Elvira, Neweaſtle, Kohlen. 

. Robinfon, Lady Duffus, elmsdale, Heringe. 
G. Black, Don Gloiſter, acduff, — 
S. Nielſen, 5 Södskende, Stavanger, — 

Rieber, Agnetha, Copenhagen, Ballaft: 
Keddie, Earl of Aberdeen, — — 
Taylor, Eliza, Cech ele Fraſerburgh, Heringe. 

5 b eſegelt: 
T. Willer, Caroline, Kiel, Ballaſt. 
J. Erickfen, Sandine, Maum, — 
S. Lund, Ariel, aſerburgh, Heringe. 
O. Janſen, erydiana openhagen, Ballaſt. 
C. Rubarth, dhanna Sophia, Stralſund, Ballaſt. 
0 Kogelmacher, mma, eterhend, Fein e. 

. H. Peterſen, Fortuna, openhagen, Ballaſt. 
C. H. Viereck, Maria, ortsvy, Heringe. 
M. Peacok, oyager, winemünde, Zink. 

5 4 Alwina, Stralſund, Ballaft, 

. C. Rasmuflen, Thecla, Stavanger, geringen 
. Bos, Eliſabeth, Bremen, allaſt. 
W. Evers, Geſina Catharina, Rotterdam, * 
> 55 —— Sd 6 ben — 

„ Peduſen, a, „Copenhagen, — 

Nichts in Sicht. 9 f 
Thorn, den 17, r 9 4° unter 0. 
romauf: 
A. Banſe, Schilka, Damme ꝛc., Danzig, Warſchau, Heringe. 
W. Witt, F. Böhm u. Co., k 2 J 2 8 


J. Stielau, R. H. Pantzer, Eiſenwaare. 
W. Felgener, B. Töplitz u. Co., 
F. Kabel, diverſe, 


A. Kabel, F. Böhm 


arz, Soda ꝛc. 
eringe. 


u. Co., — — ö 
5 Fart 5 F. Schulz, Peiſchow u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 
ziona 


rski u, Glowatzki, B. 1e — — Eiſenwaare. 
Jakubke, R. Malzahn, Danzig, arſchau, Heringe. 
— ai 6 7 Zn 1 0 Laſt Schfl. 
1 . mann, Moritz Fajan an,. 
„ e e e 
5 14 o. re Fajans, a au, 
Danzig, L. 5 Golzſchmidt 85 18. 5.— 
do. do. . Taubwurzel, Warſchau, 
Danzig, Th. Behrend u. L. Joel, 18 40 — 
do. be,. er arſchau, 
M Sennenbaim, Sehenfi) (lran) Habaimin, Danzig, d. H. del 
. Tennenbaum, Leben ron), Radzimin, Danzig, D. H. Hal: 
berſtadt, 205 Stck. h. Holz, 1012 Std. w. Hol 8 8: Er 


m. Hola, 88 
Iſaac Tenzer, A. Bauſtein, Jaroslaw, eg 1 Stck. w. Holz. 
f S 73 eizen. 


umma 73 Laſt 41 Schffl. 
Berlin, den 17, October 
1321 131% || Staatsanl, 56 1025 1024 
— (114 | do. 53 — 897. 
146% — Staatsschuldscheine | 89 | 85% 
— 1 || Staats-Pr.-Aul, 1855. 1119 | — 
2085 927 Ostpreuss, Pfandbr. 1975 865 
937 | 92% Pommersche 34% do. | 80 | 90 
1265 (— Posensche do. 4% I — 101K 
113% 112 | . do. 1 f 953 — 
— Woestpr. do. — 86 
— 991 | do. 4% 96K 96% 
100% ! 995 Pomm. Rentenbr. 5 98% 
80% — Posensche do. — 96% 
94 93 | Preuss,: do. 98% 987 
— 23 || Pr, Bank-Anth.-8, 123 — 
— (84% ı| Danziger Privatbank | 953 — 
— 924 Königsberger do, — 8 
192%, 101% Posener do. — 189 
108 175 [ Dive.-Comm. Anth. 873 — 
102% 71025 || Aral. Goldm. à 5 | — - | 9% 
Weechsel-Conrs, 
Amsterdam kurz 14111415 Paris 2 Mon. 79% 795 
do. do. 2 Mon. 141 140 f || Wien öst. Währ. 8 T.] 72% 7135 
Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W. 944 93 
do. do. 2 Mon. 14% ar Warsebau90SR, 8 T.] 84% 845 
London 3 Mon. 6. 21306. 21 Bremen 100. d. 8 T. 110 1095 


Die Börſe war heut ſtill und etwas gedrückt, blieb aber zu den 
ermäßigten Preiſen ziemlich feſt, Fonds waren ohne Leben, eben jo 
Creditpapiere, von den Eiſenbahnen waren nur Mainzer, Maſtrichter 
und Rheiniſche animirt. Wechſel waren lebhaft. (Staatsanz.) 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 
Meteorologische Beobachtungen. 

Dar. ⸗St. in 
P. Linien, 


338,62 


3 8 
E 
ols 
17 4 
9 
125 


Therm. 
im Fr. 


＋ 10, NW. ſtill; ganz bezogen. 
839,98 ＋ 9,7] NNW. ruhig; do. Nachts Regen. 
340,48 [ RD, ruhig; etwas durchbrochene Luft. 
Zi U a we 18, October. 
es Haus: Kaufl. Roſenheim a. Heidi . 
ein, de Berlin, ma. Jun Lei Jae 
el de Berlin: Kaufl. Hauff d. Frankfurt a. M, Kohler a. 
Berlin, Wenzlaw a. Bromberg. Obera Gr. Schönfeld. 
G egen ge ee 5 * Eh 
alters Höôtel: Gutsbeſ. Roſt Mengwitz. Rent. v. Paw 
lowski a. Poſen. Gerichts « Ref, pi M pletten Conttz. Kaufl. 
e eee Oertell a. Koͤnigsberg. Frau v. Klinski n. 
„d. Danzig. * 
Sohmelzer e Hötel: Kaufl. Kretz a. Bordeaux, Hiller a. Bres⸗ 
lau, Schneegaß a. Heidelberg, Stud, med. v. Weickhmann a. Kokoſchke, 
Rent. Regel a. Wien u. Schlüter a. Dresden, Gebrüder Hamerſtein 


Wind und wetter. 


a. Berlin. 8 | 

Hötel de Thorn: Gutsb. v. Wolski n. Frau a. Fidlin. Dr, Müller 
a. Finkenbrück. Geiſtlicher Beta a. Pelplin. Kaufl. Arien d. Silit, 
Siedenborg n. Fam. a. Warſchau, Hering a. Hannover, 3 
Deutsches Haus: Kaufm. Oellers n. Sohn und Executions⸗In⸗ 
ſpector Jobelmann a. Neuſtadt. Kaufl. Frieſſe a. Liebſtadt, Steinbrück 
a. Königsberg. Rittergutsb. v. Wegern a. i Mösen v, Krojewski g. 
Polen, Kaufm. Höpfner a. Leipzig. Fabrikant Rofenihmid! a. Meran. 

Hotel d’Oliva; Domainen⸗ Pacht. v. Rehbinder a. Neu⸗Mähle. 
Kaufl, Kretſchmer u. Wilke a. Berlin. 


Pe“ 


Die Urwähler des Danzi⸗ 
ger Stadt⸗ und Land⸗Kreiſes, 
welche dem Handwerker⸗Stande ange⸗ 
hören und ſich der liberalen Partei 
auſchließen wollen, werden einer Ver⸗ 
ſammlung zu Montag, den 21. d. 
Mts., Abends 7 Uhr, im Gewerbe⸗ 
hauſe recht zahlreich zu erſcheinen einge⸗ 
laden. 


Poſt⸗Dampfſchiff 

* Saxonia, Capt. Ehlers, 
Bavaria, Capt. Meier, 
Teutonia, Capt. Taube, 
Hammonka, 


C. Augstein, C. Beyer, Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. 5 150 
e eee N Die E pebitionen d = obiger Öefelfhaft Ahbrerdeg Se 
13 ne er 
C. H. Herrmann, C. L. Jacobsen, wwerach Newyork am 15. October pr. Packet 
Bronceur. Uhrmacher. am 15. November „ 


Näheres zu erfahren bei 
ſo wie bei dem für den Umfang 
Verträge ermächtigten General- 


A. Krause, Kriebisch, A. Leupoldt, 


Schneidermſtr. Maler. Zimmermeiſter. Agenten 


6, E. Leupoldt, II. Merten, 119221 1227 
Manrermeiſter. Schloſſermeiſter. E » 7 mar Tarnkleg ea 
Prutz CA. Schaefer, oo. UWLTRAJECTUM. 
Aa ee 8 Feuer⸗, Land⸗, Fluß 
„ Schoerger, . > Ziegler, Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Ze olland). 
ener, e ee, d ee 
Proclama. Die General: Bevollmächtigten vorbenannter Geſellſchaft, welche 


ten durch Reſeript Sr. Excellenz des 
ndel und Gewerbe ꝛc. dato 1. 
ie den Herrn Nichd. Dühren 
Köln / Rh., den 25. September 1861, 


1 
en: panne 2 
u das Dokument über die ex ;decreto. vom 12. 
September 1806 
Febrgs Jad auf dem früheren Oppalbetenfofi 
ruar auf dem früheren Hypothekenfolio 
Kolonie Stompe No. 1 


bn ich auf ae n Bekanntmachung 
General- Agentur für Verſicherung gegen 
Geſellſchaft verſichert gegen feſte Pi 
enftäude ıc.; Immobilien nur in jo weit es 
üter und Waare e A zu Lande, 
8 Gegen eine angemeſſene Zuſchlags⸗Prämie 
Dampfkeſſel⸗ und Gas⸗Exploſionen, 


r. auf das neu 
e Ne. 11 und 


wie auch 


2) Das Smeigdocument über das auf den Grund⸗ h ' [tich verabreicht, auch i i N i 1 
N f „ 53, 172, 173 roſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich eicht, iſt der Unterzeih> | Wirihſchaftsgebäude in gutem Zuſtande, mit voll⸗ 
ten Binde 18. Heben 1851 * e DIR eat St Vander 1861. gerne bereit, jede gewunſchte Auskunft zu ertheilen, 5 1 5 Inventar, it ein 5 beſonderer 
anzig, 5 N 1 erhältniſſe wegen, ſofort für den Preis von 

beſlehend aus einer Der General-Agent der „Ultrajectum“ 22,300 Thlr. bei 6 bis 7000 Thlr. Anzahlung 


Rich: 


für die Geſchwiſter Karpinsti auf vielen 

Grundſtücken eingehen n ſechsmal 507 Thlr. 

26 Sgr. 5 Pf., welches letztere gu einer Ars⸗ 3 
führung des Mezejles vom 22. November 1849 Bekauntmachung. 
nebſt Hypothekenſchein gebildet i pe 


5 BEER); 
Am 30, d. M., Vormittags 11 Uhr, 
ll zu ‚Babnbof Dirſchau eine Partie altes, vom 
ſückenbau herrührendes Eiſen im Gewichte von circa 
lenden d durch den Unterzeichneten im Wege der 
öffentlichen Licitation meistbietend gegen gleich haare 
Bezahlung verkauft werden — Das Eiſen, welches 
rößtentheils aus Bolzen, Schrauben, Scheiben und 
ultern beſteht, lagert in Dirſchau und haben ſich 
Kaufliebhaber, die dasſelbe in Augenſchein zu nehmen 
wünſchen, dieſerhalb an den Bahnmeiſter Goebel 
u wenden, bei dem auch die Kauf⸗Bedingungen zur 

inſicht auglicgen. 

Der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt event. 
Ps die Königliche Direction der Oſtbahn und ſind 
Bieter bis zum 15. November cr. an ihre Offerten ge⸗ 
dunden. Vor Beginn der Auction hat jeder Bieter 
eine Caution von 15 Ag baar an den Unterzeichneten 


zu erlegen. 
Dirſch au, den 12. October 1861, 


Der Eifenbahn-Betriebs- Aufpeetor 


achmann. 2321 


D mit einem jährlichen Einkommen von circa 
1000 Thalern dokirte Pfarrſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen St. Georgen⸗Kirche ſoll bei der bevor⸗ 
ſtehenden Verſetzung ihres bisherigen Inhabers dem⸗ 
nächſt anderweit beſetzt werden. 


am 1. Februar k. J., 5 
d dem es 4155 e erde 

ee 

udirt, 5 ocumente für 
8 9 ſten im Oppothelenduche 


2245 


Königliche Oſtbahn. 
Die Bahn zwiſchen Bromberg und Thorn wird 
am 74. d. Mis. dem regelmäßigen Betriebe über: 
eben werden und mit dem genannten Tage der 
olgende Fahrplan in Ausführung kommen: 


Richtung Bromberg⸗Thorn. 


- Qualificirte Bewerber fordern wir hierdurch auf, 
Perſonen⸗Gemiſchter ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens bis 
Stationen Zug Zug zum 91 November d. 3 15 555 meinen zu wollen. 
ur Min. Uhr Din. eſchau, Fer Maglſtear. arsch 
Brembeig: Mehr 10 . J Tr ee 
0 ; . ̃ — — — 
Thorn: Ankunft 11 | 5 11 17 Anfichten 
Richtung: Thorn: Bromberg. von 
7 % 
erfonen: | ‚Gemijchte 
aim | Tee Danzig und Umgegend 
Uhr Min. Uhr Min, ; ; % ; 
Sings - Mbrden n in Photographien, Lithographien, 
Zbom; _ Abfabı 7 5 1 7 Ton⸗ und Farhendruckbildern, 
Bromberg: Antunft 115 x " 
Hierbei iſt darauf Rüdficht genommen, daß ein Pläne, Karten, Frem denführer, 
Zul, an die Schnell: und Perſonen⸗Züge des empfiehlt in großer Auswahl, 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur, 
lass Danzig, Stettin u. Elbing. 


So eben traf in der 


Kabus’schen Buchhandlung 
(Const. Ziemssen), Langgasse 55, 


Der Gang 
ſtrecken der Oſtbahn bleibt unverändert. 
Bromberg, den 14. October 1861. a 


Königl. Direction der Oſtbahn. 
Feinste Wallrath-, Kronen- und Pa- 


raffin-Kerzen, Wäachs-Tafel- u, Wachs- | eit: 
Wa Elie, sowie Apollo- und Stea- Ausführliche Beſchreibung und Pro⸗ 
rin-Kerzen in allen Packungen em- gramm der Feſtlichkeiten und Cere⸗ 


Ihrer Ma⸗ 
üdreife und 


pfiehlt zu den billigsten Preisen, bei monien, welche bei der Krönung 


Abnahme von mindestens P ackbilliger, A ede Ya en in Berlin ſtattfin⸗ 
12352], F. A. Darand, Langgasse 54. den werden. Preis 25 Sgr. 12355 
Den D ene 2 — ann Penn Sn 2 
Beſtes patent. Petersburger Tau⸗ u beborſtehenden Feſtlichkeiten 


Handſchuhe, 


offeri 8 4.9 
erirt Acht franzöfiihe . Glace beliebten 


Schlipſe und Hoſenträger, jo wie die 


werk in allen Dimenfionen, fo wie 
Dichtwerg, erhielt direct eine bedeutende Sendung 


und empfiehlt zu billigſten rellen a Joſephinen⸗Hansſchuhe zu billigen delt e er asl Wi: 
e Willens, eee. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrtzwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Vornſſia, Capt. Trautmann, 


apt. Schwenſen, am Sonntag Morgen 
Erſte Kajüte. 2 


(77 „ir [77 0 
Auguſt Bolten, Wim. Miller's Rächfolg 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur 


-und Eiſenbahn⸗Trausport⸗ 


age Miniſters des Innern und Sr. Excellenz 
uguſt 1861 conceſſionirt worden, bringen 
zum General: Agenten für Danzig ernannt haben. 


Die General⸗Bevollmächtigten der „Ultrajectum“ 
0 J. Degraa & Co. 


mach Bezug nehme, erlaube ich ! 
euer: und Transportſchäden angelegentlichſt 
rämien, alle Mobilien, 


Dühren, 
Poggenpfubl No. 79. 


Veilehenbouquets 


täglich friſch im Blumenladen Langgaſſen⸗ 
und Gerbergaſſen⸗Ecke. 2345 


Offerte. 


„Den Herren Beſitzern der Sprit: Fabriken, 
ſowie den Herren Deſtillateuren empfiehlt Unter⸗ 
zeichneter ſich zur Anfertigung der neueſten 


Colonnen⸗ Apparate, 
verſehen mit einem Dampf: Regulator, welcher den 
Apparat fortwährend in Betrieb hält und jede Ex⸗ 
ploſion verhindert, nach dem Spſteme des Herrn 
Savalle in Paris und garantirt den Sprit in 
einer Stärke von 95 — 96% nach Tralles auf den⸗ 
ſelben hervorzubringen. 

Die Reinigung des Sprits geſchieht ohne Kohle 
und wird die Deſtillation mit offen einſtrömendem 
Dampf betrieben, wodurch ein großer Vortheil an 
Feuerungs⸗ Material erzielt und ein Bedeutendes 
durch das Nichtanwenden der Kohle erſpart wird. 

Den hierauf reflectirenden Herren Deſtillateuren 
und Spritfabrifbefigern werden auf Verlangen Zeich⸗ 
nungen, Koſtenanſchläge und auch Proben von den 
von mir gebauten und ſchon im Betriebe befindlichen 
Apparaten ertheilt, ſowie Beſtellungen auf obige 

pparate entgegen genommen, welche unter Garantie 
ausgeführt werden. Hochachtungsvoll 
C. Siegert; 
Kupfer⸗ u. alien ee 
Stettin. 


am Sonntag Morgen, den 20. Oetbr., 

am Sonutag Morgen, den 3. Novbr., 

am Sonntag Morgen, den 17. Novbr., 

am Sonntag Morgen, den 1. Deebr., 

8 8 den Ri. 1 g 
weite Kajüte. wiſchendeck. 

„ Pr. Ert. % 100, Pr. Ert. % 60. 
E 2. 10, L 1. 5. 

elpacketſchiffe finden ſtatt: 

ſchiff Donau, Capt. Meyer, 

Elbe Boll. 
er, Hamburg, 
chließung giltiger 

H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 
8 — — 


Her e 
Brennstofle alsı Photogen, hamburg. 


00 oder 1,166,666 Thlr. Pr. Ert. 
und eine andere gute Sorte; bestes Solaroel, 


dr die Röniglid) Pen ziſchen Stan: 
für die König des Herrn Miniſters 
hierdurch zur Anzeige, ; 
Gassprit; Paraffinkerzen yon brillanter und 
unbiegsamer Qualität, sowie eine sehr billige Sorte; 


Münchener Stearinlichte u. Sorauer Wachs- 


lichte in allen Grössen offerirt 
Bernhard Braune. 


hiermit die mir übertragene 
jr empfehlen. Die 
Waaren, laudwirthſchaftliche Ge: 
durch die Conceſſions Urkunde geitattet iſt, ferner 
auf Zlüfen, Binnen⸗Gewäſſern und Eiſenbahnen. 
rt die Geſellſchaft auch Verfiherung gegen 
Gebrauch einer Locomobile auf Gütern. 


Eine Beſitzung in der beiten Gegend, 3 
Meile vom Abſaßtorte, beſtehend aus 5 Hufen culm. 
Maß, incl. 18 Morgen culm. Wieſen, Boden 
durchweg kleefähig, herrſchaftliche Wohn⸗ und 


gewaͤ 
beim 


mit vorhandenem Einſchnitt zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. Näheres bei 
Th. Kleemann in Danzig, 
[2349] Breitgaſſe No. 62. 
Sprechſtunden Mittags von 1 bis 2 Uhr. 
Eine Partie Roßhaare iſt Breitgaſſe Ne 69 im 
Comptoir zu verkaufen. 2340 


Bceachtungswerthe Anzeige!!! 
6 Bei ihrer Durchreiſe nach Rußland em⸗ 
pfiehlt ſich Unterzeichnete einem hochgeehrten 


Publikum zum Operiren der Hühnerau⸗ 


en, Ballen, eingewachſener Nägel 
chwülen und aller aenten Fußübel. 
lung erfolgt in kurzer 
ringſten merz. Desgleichen empfeble mein 
vorgiglichee wirkſames Hühneraugen⸗Pflaſter, 
deſſen Güte in ganz Nußland auerkaunt iſt, in 
e = 
Ze 4 a 2—6 — us“ 
enthalt ung urge 2 von hr 


’atharina Rosenkranz, 
2 1 aiſ. R IR ü O tric ’ 
331] Altes No No. 6, 1 Treppe. 


a — 
Eine Apotheke mit ca. 3 Mille Umſatz wird von 
einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. 
8 Gefällige Diferten mit Angabe der näheren 
edingungen werden unter der Chiffre N. 115 
von der Expedition der Danziger Zeitung entgegen’ 
genommen. 2538 


1 12195 
PP 
So eben traf ein: 


Zum Beſten der 


deutſchen Flotte 


ö unter Preußens Führung. f 
RE anne Di! und o, 


8 gramm der e 
SFeſtlichkeiten u. Teremonien 
del der Krönungsfeier Ihrer Maje⸗ 


ſläten in Königsberg und Berlin, 
Preis 23 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
(leer Danzig, Stettin u. Elbing. 
MEERE Eng 


e Hei⸗ 


Zeit und ohne den ge⸗ 


verſehen, das bis zum 1. October conditionirt 
hat, bittet als Mamſell oder im Laden placirt * 
werden. Zu erfragen Paradiesgaſſe No. 14. [2339 


Einen Hauslehrer (cand. phil.) gut muftkaliſch, 
der für jede Klaſſe irgend einer Lehranſtalt vor⸗ 
bereitet, weiſt nach die Exped. d. Ztg. [2346] 


[2554] Danzig, Stettin u. bing. 
J... —.. .. —— 
SER NK 5 D 
! Am 13. November 1861. f 


e Ziehung der 
Vaieriſchen Giſenbabn⸗ Looſe. 


Jedes Loos 
Gewinne des Anlebens fl 25,000, fl. 20,000, 


— -— 


dauernde Beſchäftigung in Inowra⸗ 
claw beim Eiſengießerei-Beſitzer 


000, fl. 1 0 
8 1 ö. ‚10,000, „1, 9000, f. 1000, EE 
. 0000, eee Saen fla d. Turn- und Fecht-Verein. 


Turn-Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht-Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 7 — 
9 Uhr Abends. 
Anmeldungen werden im Turnlocale auf dem 
8716871 während der Uebungszeit angenommen. 
16 


1 Loos hierzu koſtet nur Thlr. 1. 
6 Looſe „, koſt 1 > 
77 4 ” 7 + 
% Br den billigen Preis der Looſe iſt es je. 
dem möglich, ſich hierbei zu betheiligen und f 
nd Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ 
klrags oder gegen Poſtnachnahme direct an f 


7 andlungsbaus 

9 — L in Frankfurt a Main N 
zu ſenden. . 
Die beliebten Nummern von 1 bis 100 ſind f 
N noch vorräthig. 

Ay RL CE RE 


Der Vorstand. 


Hallmann's Hötel 
N Preeitgaſſe Urs. 39. IN 


Heute Sretap, den 18. in Feier am Krö⸗ 
nungstage Seiner Majeſtät des Königs, 
im feſtlich decorirten Locale, Abends großes Harfen⸗ 
Concert und Geſangsvorträge der Geſellſchaft Blaper 
aus Böhmen, wozu ergeben Hall 


2326 5 n. 
Stadt ⸗Theater zu Danzig. 


* 


einſte Paraffin= und Milly⸗ 
kerzen, ſo wie ſämmtliche Stearinlichte 
in allen Packungen empfiehlt ergebenſt 
J. E. goſſing, bee 
Heiligegeiſt- und Kühgaſſen⸗Ecke 47. 
Verschiedene Marken feiner Rhein- 
weine in Flaschen habe ich direet be- 


zogen und empfehle dieselben zu billi- 
en Preisen: 12334] 


— — 


Norma. Große Oper in 3 Acten. Muſik von 
Bellini. 
Sonntag, den 20. October: Keine 8 
Montag, den 21. October: 1. Abonn. No. 1 
Egmont. Tragödie in 5 Acten von Göthe. 
Kaſſenöffnung 5% Uhr. Anfang 6 Uhr. 
12350] IR. Bihbern. 


Fur den Kranken Ed. Findeiſen in Koraieid 
ging heute ein: von Herren Petſchow u. Co- 
2%, von einer jungen Dame (ungenannt) 10 Mr 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung · 
ä — D —— — 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


eigenes Fabrikat von reinstem Camphin und 


Hant⸗ 


— . ²— 
Ein anſtändiges Mädchen, mit guten Zeugniſſen 


Sonnabend, den 19. Octbr. I. Abonn. No. 17. 


Formergehilfen finden ſogleich 


